
 

Steckbrief: Lolium temulentum L. – Taumel-Weidelgras (Poaceae) 

Biologie und Ökologie 
Gefährdung  Verantwortung Verbreitung in Deutschland 

ausgestorben (Metzing et al. 2018) hohe Verantwortlichkeit (Metzing et al. 

2018); allerdings handelt es sich um 

eine mediterrane Art, die weltweit 

neophytisch auftritt (KEW 2022)  

Archeophyt, früher alle Bundesländer 

(Müller et al. 2021) 

Gefährdungsursachen Standort Beschreibung 

Nutzungsänderung und Intensivierung 

der Landwirtschaft, Eutrophierung, 

Einsatz von Herbiziden, 

Saatgutreinigung, Veränderung Anbau 

Spezialkulturen (Meyer et al. 2013) 

Getreidefelder, v. A. Sommergetreide 

(Oberdorfer 2001); heute nur 

vorübergehend auf Schuttplätzen, an 

Güterplätzen, Hafenanlagen (mit 

Getreide, Öl- und Südfrüchten 

eingeschleppt), auf Ödland, an 

Wegrändern (Conert 1998) 

Pflanzenhöhe 30-90 cm, Pflanze ohne 

sterile Blattbüschel, Ährchen  

2–22-blütig, (10–)15–25 mm lang,  

einzeln sitzend, in 1 endständigen Ähre 

mit der Schmalseite zur Ährenachse 

gestellt, 1 Hüllspelze, 2–4 mal länger 

als derbe Deckspelze, 6–8mm lang, 

meist länger als Ährchen, 7–9-nervig, 

Deckspelze meist begrannt, 

Blattscheide meist rau (Müller et al. 

2021, FloraWeb 2021) 

Lebensform Lebensdauer Mykorrhizierung 

Therophyt (Conert 1998) einjährig (Conert 1998) wurzelbesiedelnde Mykorrhiza-Pilze 

(Mc Lennan 1926) 

Blütezeit Bestäubung Kompatibilität 

Juni bis August (Müller et al. 2021)  Windbestäubung, Selbstbestäubung 

(Oberdorfer 2001) 

selbstkompatibel (Thorogood & 

Hayward 1991)  

Frucht und Samen Samenanzahl- und Gewicht Samenreife und Ausbreitung 

Karyopse 4–7 mm lang, (2–3 mal so 

lang wie breit), glatt und kahl, im 

Umriss elliptisch, an den Seiten grau 

bis schwarzbraun gefärbt (Conert 1998) 

Tausendkorngewicht 9,4 g (RBG Kew 

2021) 

 

Ausbreitung durch den Menschen über 

Getreidesaat; Samen von L. 

temulentum kann nur schwer vom 

Getreidekorn unterschieden werden 

(Tominaga & Fujimoto 2004)  

Kulturansprüche 

Wasserbedarf pH-Spezifität Substratspezifität 

frisch bis mäßig frisch (Conert 1998, 

Oberdorfer 2001); Trockenheits- bis 

Frischezeiger (Ellenberg et al. 1992) 

basenreich, meist kalkhaltig (Conert 

1998, Oberdorfer 2001); 

Schwachbasen- bis Basen-/Kalkzeiger 

(Ellenberg et al. 1992) 

humusarme Lehm- und Lößböden 

(Oberdorfer 2001) 

Lichtbedarf Nährstoffbedarf Temperaturansprüche 

Lichtpflanze (Conert 1998); 

Halblichtpflanze (Ellenberg et al. 

1992) 

nährstoffreich (Conert 1998, 

Oberdorfer 1990); Nährstoffzeiger 

(Conert 1998) 

Wärmezeiger (Ellenberg et al. 1992) 

Vermehrung Keimungsansprüche Keimungsdauer 

über Samen (Evans 1964) 99 % Keimung, Medium: 1 % Agar, 

Photoperiode (Tag/Nacht) 12/12; 21 °C 

(RBG Kew, Wakehurst Place); 

Photoperiode (Tag/Nacht) 8/16 h, 

25 °C/20 °C (Evans 1964) 

Samen bei Fruchtreife sofort 

keimfähig, Keimung im Frühjahr, im 

Herbst entstandene Jungpflanzen 

überleben den Winter nicht (Conert 

1998) 

Schädlinge Dormanz und Samenlebensdauer Hybridisierung 



Puccina striiformis (Zhukova & 

Kupriyanova 1981); P. coronata, P. 

graminis (Roderick & Thomas 1997); 

Rathayibacter tritici (Dahiya & Bhatti 

1980); Sclerophthra macrospora 

(Singh & Bedi 1991)  

bei Temperaturen zwischen 10 und 

15 °C und Feuchtigkeit von 3,12 % 

waren Samen nach 110 Jahren noch 

keimfähig (Steiner & Ruckenbauer 

2008)  

Lolium temulentum kann mit Spezies 

der Gattungen Lolium und Festuca 

hybridisieren (Thomas et al. 2011)  

 

Sonstiges 
Getreideunkraut seit ägyptischer Zeit, Samen durch alkaloidhaltigen Pilz (Endonidium temulentum) giftig (Mehlvergiftung) 

(Oberdorfer 2001, Müller et al. 2021); Lat. temulentus  berauscht, betrunken. Das giftige Alkaloid Temulin führt zu 

schwindel- und rauschähnlichen Vergiftungserscheinungen. Das in der Pflanze enthaltene Chareophyllin führt ebenfalls zu 

Schwindelzuständen (Genaust 1996); Archaeophyt (Conert 1998); enthält psychoaktive Toxine und ist Modellorganismus 

für Erforschung von Photoperiodismus, Genetik, Biochemie, Phytochemie, Pharmakologie u. a. (Thomas et al. 2011)  
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